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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ;

unterm 24 . April d . I . gnädigst geruht , die Bau - !
Praktikanten Otto Linde von Calau und Max Gros
von Karlsruhe unter Verleihung des Titels Regierungs¬
baumeister zu zweiten Beamten der Hochbauverwaltung
zu ernennen.

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums der Finanzen
Vom 29 . April d . I . wurde Regierungsbaumeister Otto
Linde der Bezirksbauinspektion Baden und Regie¬
rungsbaumeister Max Gros der Bezirksbauinspektion
G« mendingen zugetheilt. _ _

Nicht-NnMchrr Thril.
>—

Württembergische Budgetfrageu .
- -- Stuttgart , 2 . Mai.

Die Steuerkommission der Abgeordnetenkammer hat
nochmals in zw« Sitzungen darüber berathen , wie über
die gefährlichste Klippe der Steuerreform , den budget-
rechtlichen Streit zwischen Erster und Zweiter Kammer,
hinwegzukommen wäre , hat aber die Entscheidung bis
zum letzten Termin , der Feststellung des Kommissions¬
berichts , hinausgeschoben . Der Vorschlag des Mg .
Gröber , die ganze Streitfrage unausgetragen zu lasten,
bis sie einmal durch die Nothwendigkeit einer Er¬
höhung der Einkommenssteuer praktisch wird , und sie
dann durch besonderes Gesetz zu regeln , wurde von rechts
und links bekämpft mit den Gründen , die vor Kurzem
an dieser Stelle gegen den Gröber ' schen Vorschlag
geltend gemacht worden sind . Dagegen trat jetzt Kam¬
merpräsident Payer , der eigens in der Kommission
erschienen war , mit einem anderen Vorschlag hervor ,
und dieses Eingreifen des Präsidenten ist schon nm des¬
willen bedeutsam, weil .es erkennen läßt , daß man in den
führenden Kreisen oer Kammer sich wohl bewußt ist , wie
riet st'r einen gesunden Fortgang der Landespolitik auf
Hern Spiele steht, wenn der zweite Anlauf zu -' Steuer¬
reform wiederum vergeblich sein sollte. Rur Leute, die !
ihren Beruf verfehlt haben, als sie in die Politik ge- )
riethen, können angesichts einer solchen Lage sich danut '

begnügen, über das Bestehen Erster Kammern als eine
« rt Kollektivunglück für Ke Bundesstaaten zu lamen-
Liren . Der Politiker betrachtet die verfassungsmäßig
bestehenden Einrichtungen als das Gegebene, mit dem
man,zu rechnen hat , und richtet feinen Scharfsinn da¬
rauf , wie man sich mit dem gleichberechtigten Gesetz¬
gebungsfaktor auf dem Wege des Kompromisses ver¬
ständigen kann. Diesen Weg hat auch Kammerpräsident
Payer -eingeschlagen , indem er empfiehlt , der Ersten !
Kammer die verlangte Gleichberechtigung bei einer Er - ;
Höhung .der Einkommenssteuer für den Fall zuzu- :
gestehen , daß nicht gleichzeitig amch die andern direkten ;
Steuern entsprechend erhöht werde« . Er geht ganz rich- ,
tig davon aus , daß die Erste Kammer ihr Verlangen :
wesentlich ausgestellt hat als eine Kau tele gegen ein- i
festige , weniger aus praktischen als aus doktrinären >
Gründen erfolgende Hinausschraubung der Einkorn- r
mensstcuer. Dabei hat aber die Erste Kammer nament¬
lich auch den parteipolitischen Ansturm gegen die in¬
direkten Steuern im Auge gehabt und es erscheint
daher ebenso logisch, wenn Abg . Grober eine Ergänzung
des Payer 'schen Vorschlags bezüglich der indirekten
Steuern anregte , als wenn der Kommissionsvertreter der >
Sozialdemokratie die schärfste Bekämpfung dieses Vor- !
schlags in Aussicht stellte . Falls die Zweite Kammer be¬
ziehungsweise die Kommission sich nicht entschließen kann, !
auf den Boden des Entwurfs zu treten , der in Be - !
solgung eines Zwi schenv otum s der -
Zweiten Kammer selbst das Verlangen der j
Ersten Kammer unter seine Bestimmungen ausgenommen
hat , so darf man den Payer -Gröber ' schen Vorschlag als
die Brücke betrachten , auf der die beiden streitenden Par¬
teien am ehesten zusammenkommen könnten . Aller¬
dings gibt die vorläufige Fassung dieses Vorschlags
zu manchen Bedenken Anlaß . Das geringfügigste i
derselben ist, daß der Vorschlag die Ertragssteuern auf - :
führt , Ke nach wenigen Jahren aus dem staatlichen j
Steuersystem beseitigt werden sollen ; das läßt sich durch :
«ine einfache redaktionelle Aenderung verbessern. ;
Schwerer wiegt, daß der Vorschlag ungleichartige Steuern '

gleichartig behandelt, und daß er, Gesetz geworden, die
Zweite Kammer verführen könnte, um nur ihr Budget¬
vorrecht zu wahren, gleichzeitig mit der Einkommenssteuer
auch solche Steuern zu erhöhen, bei denen eine Erhöhung
aus sachlichen Gründen sich widerrathen würde . End¬
lich würde der Vorschlag in seiner jetzigen Fassung wohl
auch der Ersten Kammer nicht genügen : denn es ist auch
der Fall denkbar, daß bei einer der andern Steuern , z . B.
der Malzsteuer, aus Gründen , die mit dem finanziellen
Bedürfniß nichts zu thun haben, eine Erhöhung Eintritt
und daß dann , gestützt auf diese gleichzeitige (wiewohl
in ihren Motiven ganz abliegende) Erhöhung einer
andern Steuer , die Zweite Kammer kraft ihres Budget -
Vorrechts eine unliebsame Erhöhung der Einkommens¬
steuer durchsetzen könnte . Alle diese Bedenken würden,
wie uns scheint, wegsallen, wenn man die Fassung etwa
wie folgt wendet :

Eine Erhebung der Einkommenssteuer in einem
höheren . . . . Einheitssatz bleibt der ordentlichen
Gesetzgebung Vorbehalten , falls diese Er¬
höhung noth wendig wird durch die im
Etat geplante oder in der vorangegangenen Budget¬
periode bereits vollzogene Ermäßigung oder
Beseitigung einer oder mehrerer der andern be¬
stehenden Staatssteuern .

Bei einer solchen Fassung wäre der Ersten Kammer
alles das gewährt, was sie überhaupt als praktisches
Ziel bei dieser ganzen Frage im Auge haben kann . Ihre
gleichberechtigte Mitwirkung und damit die Möglichkeit,
ein Veto einzulegen, träten ein, sobald die Zweite Kam¬
mer versuchen sollte -oder versucht hätte , eine der andern
Steuern zuungunsten der Einkommens¬
steuerzu ermäßigen oder ganz zu beseitigen. Anderer¬
seits wäre, von dieser einen Einschränkung abgesehen,
das Budgetvorrscht der Zweiten Kammer gewahrt .
Sogar das Recht, eine Ermäßigung oder Beseitigung
-einer neben der Einkommenssteuer bestehenden andern
Steuerart , z . B . des Umgelds, zu versuchen , bliebe ihr
Vorbehalten; wenn aber dieser Versuch in derselben oder
in der nachfolgenden Finanzperiode (unter Umständen
ließe sich diese Frist noch verlängern ) zu einer Erhöhung
der Einkommenssteuer führen würde , dann träte das
Erfordernitz der Zustimmung der Ersten Kammer in
Kraft , was wohl gleichbedeutend wäre mit einer Nöthi -
gung für die Zweite Kammer , die mit so ungünstigem
Erfolg ermäßigte oder beseitigte andere Steuerart wieder
auf den vorigen Stand zu bringen . Bedenkt man , daß
die Einkommenssteuer künftig die staatliche Haupt¬
steuer wird, so kann es nicht wohl die Absicht der Ersten
Kammer sein, ihr Verlangen soweit auszudehnen , daß
das verfassungsmäßige Budgetvorrecht der Zweiten Kam¬
mer überhaupt umgestürzt würde. Ihr Trachten wird
sich vielmehr darauf zu beschränken haben, zum Wohl
des Landes einen Riegel vorzuschieben gegen unbe¬
sonnene , doktrinäre Steuerexperimente seitens eines
radikalen Abgeordnetenhauses. Diesem Zweck scheint
aber eine Bestimmung, wie die oben vorgeschlagene, die
zugleich dem steuerpolitischen Frieden zwischen beiden
Häusern dienen würde, vollkommen zu genügen .

i -

den Borwurf gegen die Konservativen , daß sie die Wahlfrethett
mehr beeinflußten als andere. Die Wahlberinflufsungen seien
im Westen mindestens eben so stark als tm Osten.

Abg . RSllinger (frkl .) spricht sich für den Antrag aus .
Abg . Ledebour (Soz .j führt aus : Selbstverständlich stim¬

men wir jeder Sicherung des Wahlgeheimnisses zu . Man möge
den Bundesrathsmitgltedern , die heute nicht erschienen find , die
Distten abknöpfen . Staatssekretär Gras Posadowsky habe vom kate¬
gorischen Imperativ gesprochen, welcher den Bundesrath auch über
den Sommer Zusammenhalten würde . Er habe noch nie so hohle
Reuomagen von einem Bundesrathsmitglied gehört.

(Präsident Graf Ballestrem ruft den Abg . Ledebour des¬
wegen zur Ordnung .)

Abg. v . Komderowskl stimmt dem Anträge zu.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . v . Ttedemann

und Lenzmann wird der Antrag in der Speztaldebatte an¬
genommen, ebenso in der Gesammtabstimmung definitiv .

Es folgt die zweite Berathung des Toleranzan¬
trages . § 1 sichert jedem Reichsangehörigen innerhalb de*
Reichsgebietes volle Freiheit des religiösen Be¬
kenntnisses zu . Hierzu liegt etn Antrag vr . Hteber und
Or . Sattler vor, tm Falle der Annahme des Paragraphen
binzuzufügen : Der Erlaß von Gesetzen zur Ausführung des vor¬
stehenden Grundsatzes ist bis zum Erlaß eines ReichsgesctzeS
über das Vereins- und BersammlungsrechtSache der Einzel -
st a a t e n.

Abg . Sattler (nat .-ltb .) befürwortet den Antrag .
Abg . v . d . Scheer (frktl .) spricht sich für den tz 1 aus . Er

enthalte ein für Elsaß-Lothringen geltendes Recht .
Abg . Stockmann (Reichsp ) erklärt namens des größeren

Theiles seiner Freunde , daß der z 1 nach wie vor für dt»
Partei unannehmbar sei . Eine Reihe gut katholischer Männer
habe die Stellung des Antrages mit Verwunderung erfüllt .
(Widerspruch, Lachen im Centrum.) Redner führt aus , daß die
Katholiken, da wo sie die Majorität und die Macht besäßen,
durchaus nicht so tolerant seien.

Abg. Ca fern (Cenir .) polemistrt gegen die Ausführungen
des Abg . Stockmann - seine Partei führe hier einen Kampf um
nichts als die Gleichberechtigung der Katholiken mit den Prote¬
stanten.

Abg . Richter (Freis . Bolksp.) erklärt, er werde für den An¬
trag stimmen , alle Abänderungsanträge aber ablehnen. De»
nationalliberale Antrag sei überflüssig .

Abg . Oertel (Ions .) begrüßt den Antrag als einen Versuch,
auf retchsgesetzltchem Wege Verbesserungen einzuführen.

Abg . Schröder (Frels . Verein .) : Der ß 1 verbessere viel an
den bestehenden Zuständen - man solle ibn daher annehmen.

Eingegangen ist ein Antrag Groeber-Lertel , dem st 1 als Ab¬
satz 3 hinzuzufügen : Unberührt bleiben die Polizeilichen Bor¬
schriften der Landesgesetze über das Vereins- und Bersamm-
lungswesen.

Abg . Vogel (Antisem .) führt unter Unruhe der Hauses au»,
daß er Staat und Kirche getrennt und die Religionsfreiheit auf
beide christliche Konfessionen ausgedehnt wissen will.

Schließlich wird § 1 unter Ablehnung des Antrags Hirber -
Sattler und unter Annahme des Antrags Groeber-Oertel an¬
genommen .

Morgen Fortsetzung .
* Berlin , 2 . Mai.

(Telegraphischer Bericht. )

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung -e»
Diätenvorlage . Zu den Beschlüssen der Kon»-
mission liegen Abänderungsanträge vor. Ein AntraE
Albrecht und Genossen wünscht für die Reichstagsmib-
glieder A n w e s enh e i tsg el d e r von 20 M . Pro Tag
unter Abrechnung der Tagesgelder, welche den Reichs¬
tagsmitgliedern in ihrer Eigenschaft als Mitglieder d«M
Landtags zustehen .

Deutscher Aeichstag .
(Ergänzung de» telegraphischen Bericht » . )

* Berlin , 1 . Mai
Bor Eintritt in die Tagesordnung hatte der Präsident die

Ermächtigung erbeten und erhalten Seiner Kaiserlichen Hoheit
dem Kronprinzen zum Geburtstag am 6. Mot , an dem
der Kronprinz sein 20 Lebensjahr vollendet, namens des Reichs
tags zu gratultren .

Bet der Weiterberathung der Anträge betreffend Abänderung
der Wahlgesetze führt Abg . Gröber (Centr .) aus : Die An¬
nahme des Antrages sei eine dringende Nothwendigkeit. Die
Regierung dürfe den gerechtesten Wünschen des Reichstages die
Zustimmung nicht mehr versagen .

Abg . Lenzmann (stets . Bolksp.) erklärt , er habe keinen
Grund , der gegen den Antrag spräche , nur so erkläre es sich,
daß Niemand von der Regierung erschienen war . Die Parteien ,
die gegen den Antrag stimmten , zeigten damit nur , daß sie ge¬
willt seien, durch unmoralische Gesetzesumgehung , das uns ga-
ranttrte verfassungsmäßige Recht vorzuenthalten .

Der Präsident erklärt : Sie können den Mitgliedern des
Hauses nicht dorwerfen, daß sie gewillt sind dies zu thun ,
höchstens, daß dies etn ungewollter Effekt ist . (Heiterkeit.)

Abg . Sardorff ruft dem Abg . Lenzmann zu : Du hast
Unrecht Freund, denn Du wirst böse.

Abg. Bassermann erklärt, man habe mit dem vorgeschla¬
genen System t» Baden günstige Erfahrungen gemacht , seine
Partei stimme dem Antrag zN .

Abg . v. Staudy (kons .) führte aus : Lenzmann könnte nicht
Maß halten in seinen Ausführungen . Die Darlegungen zeig '««

Grohherzogthum Baden.
Karlsruhe, 2 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute Vormittag den Staatsminister von Brauer zu
längerem Vortrag und hierauf den Generalleutnant z . D.
von Broesigke , bisher Kommandant von Karlsruhe .

Mittags 12 Uhr 35 Min . traf Seine Königlich«
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen , Regent von Braun -
schweig, mit Gefolge aus Baden hier ein. Der Flügel -
adjutant Graf von Sponeck war von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog beauftragt, den Prinzen am
Bahnhof zu empfangen. Tie Großherzoglichen Herr -
schäften begrüßten den Hohen Besuch im Schloß, worauf
Frühstückstasel stattfand.

Nachmittags 3 Uhr besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten mit dem Prinzen die Gartenbau -Ausstellung
und besichtigten dann noch kurz die Gemäldeausstellung .
Um halb 5 Uhr reiste Seine Königliche Hoheit der Prinz
Albrecht Nach Baden zurück .

Abends hörte Seine Königliche Hoheit der Großher -
zog die Vorträge des Geheimeraths Or . Freiherrn von
Babo und des Legationsraths Or . Seyb.



Karlsruhe , 2 . Mai .

Wir entsprechen vielfachen , an uns gelangten Wünschen , indem

Wir nachstehend einen ausführlichen Bericht über die am Mon¬

tag, 28 . April, durch Seine .Königliche Hoheit den Großher¬

zog erfolgten Empfänge von Abordnungen veröffentlichen .

Mit Rücksicht auf den uns zur Verfügung stehenden Raum

können wir jedoch die hierbei gehaltenen Ansprachen nur in

knapper Form bringen, wobei wir bemerken , daß wir auch die

Antworten , die Seine Königliche Hoheit der Großherzog auf

die ihm dargebrachten Glückwünsche zu erthetlen die Gnade hatte,

«ach unseren Aufzeichnungen nur sinngemäß , und nicht in ihrem
Vollen Wortlaut mttzuthcilen vermögen.

Die Ansprache , welche der Präsident des Evangelischen Ober-

kirchenrathes bei dem Empfange der Abordnung des Evangelischen
Oberkirchenrathcs , sowie der Mitglieder des n .curralsynodalansschuffcs
« halten hat , gab zunächst dem Dank Ausdruck für die Ehre und
Freude , Sr . König!. Hoheit Glück- und Segenswünsche persön¬
lich zu Füßen legen zu dürfen . Was er zum Ausdruck bringen
möchte, doch nur unvollkommen könne , sei freilich nichts An¬
deres, als was in diesen Tagen eines seltenen Jubelfestes in
unserem ganzen Lande und weit über dessen Grenzen hinaus
Aller Herzen durchklingt, sei es in lautem , begeistertem Jubel ,
fei es in stiller Verehrung : Preis und Dank und Gelöbniß ;
Dank gegen Gott , der uns Seine Königliche Hoheit gegeben
und so sichtlich mit seiner Gnade über Hüchstdenselben und
Seinem Wirken gewaltet hat . Dank gegen Seine Königliche
Hoheit, der die ebenso erhabene wie verantwortungsvolle Re¬

gentenaufgabe , ein Segen zu sein, so tief erfaßt und fo voll

erfüllt habe . Ein Segen sei der Grohherzog geworden, deß
keugniß sind die fünfzig Jahre erfolgreichsten Wirkens, deß
keugnitz ist der aus wärmstem Herzen kommende Dank eines
treuen Volkes, ein Segen wie für unser Heimathland , wie

für unser deutsches Vaterland , so insbesondere für die

evangelische Kirche . Man habe ja Wohl die Frage aufgeworfen,
ob die Uebertragung der oberstbischöflichen Gewalt an die

Träger der Staatsgewalt den Interessen der evangelischen
Landeskirchen voll entspreche . Mag man anderwärts diese
Frage erörtern I In Baden habe man das Glück, nur den

Segen dieser Einrichtung zu erfahren . Bon Hoher Warte aus ,
unbeirrt und unbeeinflußt durch Parteimeinungen und Ta¬

gesströmungen , durchdrungen gleich feinen erhabenen Ahnen,
von der innigsten Liebe zur evangel . Kirche , unterstützt durch
die reichen Erfahrungen des Staatsherrschers , habe Seine

Königliche Hoheit stets, und nicht zum Mindesten in den Zeiten,
in denen die Wogen kirchlicher Bewegung höher gingen als

sonst, als Weiser und sicherer Lenker der evangelischen Kirchen¬
regierung sich bewährt . Und Seine Königliche Hoheit habe es

nicht als einen Verlust an Regierungsrechten betrachtet, in

Ausführung der Grundsätze der denkwürdigen Osterprokla¬
mation des Jahres 1860 , den Kirchen Unabhängigkeit vom

Staate und insbesondere der evangelischen Kirche durch die

Verfassung von 1861 die Möglichkeit zur freien Selbstbethäti -

gung in allen ihren Gliederungen zu gewähren , zur Entfaltung
der Freiheit , christlicher und kirchlicher Freiheit in christlicher
und kirchlicher Ordnung und christlichem Sinne . Für alle

diese Güter danke Seiner Königlichen Hoheit die ganze evange¬
lische Landeskirche. Der Evangelische Oberkirchenrath, sowie
die Mitglieder des Generalshnodal -Äusschusses , die das Ver¬

trauen Seiner Königlichen Hoheit der Ehre gewürdigt hat , an

der Leitung der evangelischen Landeskirche mitzuarbeiten , und

denen durch das Bewußtsein , von Seiner Königlichen Hoheit
unmittelbar geleitet , beachtet, gestärkt und berichtigt zu wer¬

den, ihr Beruf in so hohem Grade erleichtert wird, haben allen

Grund zu besonderem Dank. Als zu einem Vorbilde sehen sie

zu Seiner Königlichen Hoheit auf , zu einem Vorbilde wie der

treuesten Pflichterfüllung , so der tiefsten Durchdrungenheit von

evangelischem Geiste, von dem Geiste unseres Herrn und Mei¬

sters . Möge dem Lande dieses Vorbild , dem nachzueifern sie
als schönsten Dank heute auf 's Neue geloben, recht lange leuch¬

tend erhalten bleiben . Möge Gott noch lange und reichlich

segnend walten über Seiner Königlichen Hoheit und dem ge¬
liebten Fürstenhausel

Wirksamkeit desselben antworten . Seine Königliche Hoheit
dankte für den Ausdruck treuer Gesinnung , welche ihm
der Bischof auch bei dieser Gelegenheit wieder bekunde .

Auch dem Stadtpfarrer Bodenstein dankte der Grohher¬

zog für die namens des altkatholischen Klerus ausge¬

sprochenen Glückwünsche und bat , den Mitgliedern des¬

selben diesen Dank zu übermitteln . Seine Königliche

Hoheit könne auch hier nur mit freundlichen Wünschen er¬

widern , und hoffe insbesondere, daß die Wirksamkeit

zur Pflege echter Religiosität und vaterländischer Gesin¬

nung reichen Erfolg habe.

Seine Königliche Hoheit unterhielt sich dann noch einige Zeit

mit dem Bischof über kirchliche Angelegenheiten und erkundigte

sich bei Stadtpfarrer Bodenstein über den Stand der hiesigen

altkatholischen Stadtgemeinde .

Für den Oberrath der Israeliten sprach Herr Hofrath Pro¬

fessor Or . Rosin . Nimmer erlösche in den Herzen der ba¬

dischen Israeliten das Gefühl innigen Dankes gegen Seine

Königliche Hoheit für die Verkündung, Durchführung und Si¬

cherung ihrer bürgerlichen Gleichstellung, sowie für die huldvolle

Gewährung einer das Allerhöchste Vertrauen in die Entwicke - !

lung der Landessynagoge bekundenden , in der Judenheit bis

jetzt einzig dastehenden kirchlichen Verfassung. Baden fei seit
der gesegneten Regierung seines ersten Großherzogs unter den

Rechts- und Kulturstaaten stets in vorderster Reihe gestanden.

Die Israeliten wollen mit allen guten Badenern , unter der be¬

geisternden Führung Seiner Königlichen Hoheit und in ällen

Liebeswerken dem edlen Vorbild der theuren Landesmutter fol¬

gend, zusammenwirken, daß es immer so bleibe und daß Seine

Königliche Hoheit in der Eintracht und dem Gedeihen des

Volkes die Arbeit für dasselbe belohnt sehe . Die Adresse, die

der Oberrath an den Stufen des Thrones niederlege, enthalte

lediglich die Verse 2 bis 8 des 21 . Psalms , die in der Ueber-

setzung lauten :
Herr , deines Schutzes freut sich unser Fürst ,
Ob deines Heils — wie jubelt er so sehr!
Sein höchstes Streben hast du ihm erfüllt ,
Was er so heiß erfleht , ihm nicht versagt.
Mit reichem Segen hast du ihn beglückt .
Die edle Krone ihm auf 's Haupt gesetzt.
Um Leben bat er dich, du gabst es ihm.
Der Jahre Fülle bis in ferne Zeit .
Du ließest ihn an Ruhm und Ehre wachsen ,
Hoheit und Würde hast du ihm verliehn .
Zu ew'gem Segen setztest du ihn ein,
Gönnst Freude ihm vor deinem Angesicht .
Denn auf den Ewigen vertraut der Fürst ,
Des Höchsten Gnade läßt ihn niemals Wanken .

Hierauf erwiderte Seine Königliche Hoheit der Gro ß-

herzog :
Es freut mich , daß der Oberrath gerade den Psalm

21 gewählt hat . Freilich steht in demselben viel mehr , als

ich auf mich beziehen kann ; aber ich erkenne in der Wahl

des Psalmes den Wunsch , mir eine Freude zu bereiten,

und in diesem Sinne danke ich dem Oberrath herzlich .

Auch das hat mich mit lebhafter Genugthuung erfüllt ,

daß Sie meines Großvaters , des Grotzherzogs Karl Fried¬

rich , gedenken , der zuerst die entscheidenden Schritte in

den beiden Richtungen gethan hat , die Sie in Ihrer An¬

sprache bezeichnet haben. Wenn ich selbst auf diesem Wege

weitergewandelt bin und diejenigen Einrichtungen ge¬

geben habe, welche Ihre Ansprache erwähnt , so habe ich

damit nur eine mir hinterlassene Ehrenpflicht erfüllt . Ich

that es aus innerster Ueberzeugung und in festem Ver¬

trauen , und ich bin gewiß, daß Sie dieses Vertrauen auch

in Zukunft rechtfertigen werden.

, Euilragie oann ven Prorektor ,
dsn Freiburger Professoren fernen Dank zu entrichten und unter¬
hielt sich dann mit jedem Mitgliede der Deputation über ver¬
schiedene Angelegenheiten der Freiburger Hochschule.

Im Namen der Technischen Hochschule dankte der Rektor
Geh. Hofrath Professor Or . Haid . Seiner Königlichen Hoheit
für die stete Huld und den steten Schutz , deren sich die Tech¬
nische Hochschule in so ausgedehntem Maße zu erfreuen hat
Mit noch mehr Freude und Stolz erfülle den Lehrkörper, daß
Seine Königliche Hoheit der Hochschule den Ehrennamen
brirlerieiana tragen zu dürfen huldvollst gewährten und zugleich
dem jeweiligen Rektor das Zeichen seiner Amtswürde in gnädig¬
ster Weise zu verleihen geruht habe. Zum dauernden Gedächtniß
solle dies im Festsaal der Hochschule eingegraben werden.
Als ein Abbild des geplanten Denkmals in der Aula über¬
reichte der Rektor Seiner Königlichen Hoheit eine eherne Tafel .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ant¬

wortete :
Ich kann Ihnen kaum danken für den warmen Aus¬

druck Ihrer Gesinnungen und für die Wünsche , die Sie

daran knüpfen, aber seien Sie überzeugt, daß mein Dank

tief empfunden ist. Sie thaten einen Blick in die Ver¬

gangenheit : in ihr habe ich allerdings mehr und mehr

schätzen gelernt , welche Bedeutung die Technische Hochschule
für weite Kreise des Landes hat . Und daß es gelungen

ist. sie auf diese Höhe zu bringen — das wissen Sie besser,
als ich es sagen kann — das ist den ausgezeichneten

Lehrern zu danken, die von Anfang an an der Schule

gearbeitet haben . Diesen gilt mein unvergänglicher Dank.

Sie haben die Möglichkeit geschaffen , daß die Anstalt Hoch¬

schule genannt werden konnte. Diese Bezeichnung ist keine

äußerliche, es ist eine bedeutungsvolle Erkenntniß dabei,

was die Schule leisten will und kann. Ich werde Alles

thun , was möglich ist, um zur Hebung, weiterer Entwicke¬

lung und Förderung Ihrer Unternehmungen beizutragen ,

so gut es angeht . Ich kann nur das Eine dabei sagen,

unterstützen Sie mich darin , denn nur durch das Zusammen¬
wirken erreicht man das , was erreicht worden ist ; daS

wollen wir uns erhalten . Ich bitte Sie , dem ganzen

Kollegium meinen Dank zu sagen und meine innigsten

Wünsche . Daß die Schule sich auf der Höhe bewahrt und

sich weiter mehr und mehr erhöht, das wünsche ich von

ganzem Herzen. Ich danke besonders für die schöne Gabe,

die Sie mir überreicht haben. Bei dem Jubiläum , das

Sie demnächst zu feiern haben, hoffe ich Ihnen wieder

zu begegnen.
Für den Grnndherrlichen Adel sprach Kammerherr Frhr .

E . A . v . Göler : Er bitte Seine Königliche Hoheit, Aller-

znädigst zu gestatten, daß bei diesem Fest auch die Grundherren
ihre Huldigung darbringen . Fest verwachsen mit der alten

Scholle des schönen Heimathlandes blicke der Grundherr¬

liche Adel in dankbarer Verehrung und Begeisterung zu dem

erhabenen Landesfürsten auf . Als deutsche Edelmänner feierten
die Grundherrcn Seine Königliche Hoheit den deutschen Für¬

sten , der wie kaum ein anderer mit weitem staatsmännischem
Blick und fester Entschlossenheit Mitgewirkt hat zum Ruhm de-

Vaterlandes . Dem Vorbild des Hohen Fürsten nacheifernd,

gelobt der Grundherrliche Adel, daß er auch ferner eintreten
will für das Gedeihen des Badischen Staates , für die gesunde

Entwickelung unseres Staatslebens , für die Macht und die

Ehre des großen deutschen Vaterlandes ! Aber heute vermöge
er nur , Gott zu bitten , daß Er alle Treue Seiner Königlichen

Hoheit während der fünfzigjährigen Regierungszeit lohnen

möge mit Seinem himmlischen Segen .

Hierauf erwiderte Seine Königliche Hoheit der Gro tz-

herzog :

Seine Königliche Hoheit der Großherzoz

beantwortete die Ansprache , anknüpfend an den Gedanken¬

gang derselben, in überaus gnädiger und herzlicher Weise .

Er hob dabei hervor , wie er auch jetzt noch an den Grund¬

sätzen festhalte, aus denen seiner Zeit die Verfassung der

evangelischen Landeskirche hervoxgegangen sei, und es sei

ihm von Werth , dies heute auch vor den Vertretern der

evangelischen Landesgemeinden zu betonen . Die Er¬

fahrung habe gezeigt, daß man damals den richtigen Weg

eingeschlagen habe. Denn die Gewährung der freien

Selbstbethätigung führe zur Steigerung des Gefühles der

Pflicht und der Verantwortlichkett . Merdings müsse ge¬

rade auf dem kirchlichen Gebiete und gegenüber den immer

mehr wachsenden Aufgaben und Schwierigkeiten, wie der

Präsident hervorgehoben habe, die Freiheit in den Bahnen

der kirchlichen Ordnung , evangelischen Sinnes und evange¬

lischer Liebe sich bethätigen . In diesem Sinne das auf

die Förderung der Kirche und die Bewahrung der Einig¬

keit in ihr gerichtete Bestreben des Oberkirchenraths und

der Vertreter der Landesgemeinde zu unterstützen, werde

ihm auch weiterhin , soweit Gott Kraft gebe , eine werthe

Pflicht sein.
Im Namen der Altkatholischen Abordnung brachte zunächst

der Herr Bischof Or . Weber die herzlichsten Glückwünsche
der badischen Altkatholiken dar . Mit dem Gelöbnisse unver¬

brüchlicher Treue verbinde er im eigenen Namen und namens

der badischen Altkatholiken den lebhaften Wunsch, daß Seine

Königliche Hoheit, ein hell leuchtendes Gestirn unter den deut¬

schen Fürsten , dem Großherzogthume Baden und dem Kaiser¬

reiche noch viele, viele Jahre in Gesundheit und Kraft zur

Freude des ganzen deutschen Volkes erhalten bleiben möge.

Herr Stadtpfarrer Boden st ein sprach im Namen der

»ltkatholischen Geistlichkett des Großherzogthums deren auf¬

richtigste und wärmste Glückwünsche aus . Mit dem innigsten
Dank gegen Gottes gütige Vorsehung, den unter der weisen

und gerechten Regierung Seiner Königl . Hoheit der Geistlichkett

zugeflossenen reichen Segnungen verbindet sie das Gelöbniß,

in den von ihr geleiteten Gemeinden mit aller Kraft dahin

»U Wirken , daß echte Religiosität und Sittlichkett immer mehr

« fördert werden, daß hingebende Liebe zum erlauchten Für -

Unbause und zum Vaterlande immer mehr erstarken, und

^ ß die Frucht wahrer Religion in Werken selbloser Nächsten -

L in welchen dtt Me , Me Wirksamkeit Ihrer , Königlichen

Hoheit der gnädigsten und allgeliebten Grohherzogrn dem gan-

zen Lande hell voranleuchtet, zu immer werterer Entfaltung

gelange .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog er¬

widerte auf den Glückwunsch des Bischofs :

Es freue ihn sehr, den Herrn Bischof wiederzusehen

ad er könne nur mit ebenso freundlichen Wünschen für

Auf die durch den Prorektor , Herrn Professor Vr .

Buhl , dargebrachten Glückwünsche der Heidelberger

Universität erwiderte Seine Königliche Hoheit der

öroßherzog :
Ich kann auf Ihre freundlichen Worte kaum genug

danken und Will daher meinen Dank dahin richten, woher

alles Gute kommt, empor zu Gott !

Ich denke noch oft und gerne an die Zeit , da ich selbst

an Ihrer Hochschule Studirender gewesen bin und er¬

innere mich dankbar an Alles, was ich damals erlebt und

gelernt habe ; die Lehren, die Sie in Ihrer Adresse er¬

wähnen , leben treu in meinem Gedächtniß. Die dort

empfangenen Lehren haben mir vielfach geholfen und zu

dem beigetragen , was ich erstrebt und erreicht habe. Schon

Ihrer Deputation , die mich zum Jubiläum Ihrer Uni¬

versität lud , habe ich ausgesprochen, welch warmen An-

theil ich an Ihrer Hochschule nehme und mit wie großer

Freude ich Ihrem schönen Feste entgegensehe, das wir ,

so Gott will, im nächsten Jahre zusammen feiern können.

Ich bitte Sie , meinen herzlichen Dank all Ihren übrigen

Herren zu übermitteln und beauftrage Sie zugleich . Ihnen

auszudrücken, wie nützlich mir für meine ganze Ent¬

wickelung die in Heidelberg verlebten Jahre gewesen sind.

Im Namen der Freiburger Universität überreichte der Pro¬

rektor die Festschrift der Universität zu Freibnrg mit einer

Ansprache , in der es hieß, die Universität kleide Dank und

Glückwunsch in ein Symbol wissenschaftlichen Charakters .

Durch das Zusammenwirken der vier Fakultäten entstanden,

ei dieses der Ausdruck für die innere Einheit aller idealen

Bestrebungen auf den Gebieten der Religion , der Wissenschaft ,

der Kunst und aller Kultur , die unter Großherzog Friedrich

stets die werkthätigste Förderung fanden.

Die Antwort Seiner Königlichen Hoheit des Groß -

Herzogs lautete :

Ich bin sehr erfreut über diese schöne Festgabe der Frei¬

burger Universität und werde sie mir nächstens näher an-

sehen. Ich danke Ihnen , meine Herren , für die Glück¬

wünsche Ihrer Hochschule . Es ist mir eine besondere

zu sehen, da — Sie alle können sich dessen nicht erinnern

— es eine Zeit gab, in der die Universität Freiburg außer¬

ordentlich wenige Studenten hatte und es schlimm mit ihr

stand. Nunmehr ist diese schlimme Zeit überstanden und

Ihre Universität blüht . Zu wirken für die idealen , hohen

Zwecke, Religion und Wissenschaft , ist unser aller Auf¬

gabe; es gereicht mir zur Befriedigung , wenn Sie sagen,

daß dieses mir gelungen ist. Insbesondere freue ich mich

über das Aufblühen der theologischen Fakultät , von der

»erren hier sind.
!

Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für das Letzte,

was Sie ausgesprochen haben ; das ist der Punkt , den ich

am höchsten schätze . Seien Sie überzeugt , daß Ihre

Gegenwart mir von großem Werthe ist. Ich habe Sie in

der langen Zeit hoch zu schätzen gelernt . Was die Herren

leisten, mit Ihrer Hingebung , die sich stets den Interesse »

des Landes weiht, und mir persönlich in 'der Regierung

eine große Hilfe gewesen ist, das brauche ich nicht zu sagen.

Bewahren Sie diese Gesinnungen — davon bin ich über¬

zeugt — aber ich wünsche , daß sie sich auch auf künftige

Generattonen überträgt . Also nur Dankbarkeit habe ich

Ihnen auszusprechen, Dankbarkeit für das Viele, was Sie

selbst gethan haben und dafür , daß Sie stets bemüht ge¬

wesen sind. Alles zu unternehmen , um die Grundlagen

des Staates auf gutem Boden zu erhalten . Helfen Sie

mir auch fernerhin , und seien Sie überzeugt , daß Sie an

mir einen dankbaren Beschützer finden werden.

Herr Oberpostdirektor G e i s le r -Karlsruhe beglückwünschte
Seine Königl . Hoh . im Namen der Reichstpsstbeamten. Sie seien

erschienen , um Zeugniß abznlegen von dem Alles durchdringen¬
den Geiste der Treue , Liebe und Verehrung zu Seiner König¬

lichen Hoheit und Höchstihrem Hause . Als Abgesandte >aller

Beamten und Unterbeamten der Reichspostverwalttmg , denen

es beschicken ist. im schönen badischen Lande unter Seiner

Königlichen Hoheit mildem Szepter ihres Amtes walten zu

können, bitten sie um die Erlaubniß , eine Adresse verlesen -«

dürfen .
Nach Entgegennahme der Adresse richtete Seine

Königliche Hoheit der Grotzherzog folgende Worte

an die Abordnung :
Zunächst sage ich Ihnen meinen herzlichsten Dank für

die Ansprache und die Adresse . Seien Sie überzeugt , daß

es mir recht tief zu Herzen geht und daß ich darin « ne

Gesinnung erkenne, die Sie durch Ihre Thätigkeit in lange»

Jahren reichlich bewährt haben . Möchte Ihnen Freude

an Ihrer Thätigkeit zu Theil werden, dadurch, daß Sie

Erfolge erzielen . Seien Sie überzeugt , daß , wo es nöthig

Wird, stets Sie die Hilfe finden werden , deren Sie be¬

dürfen . Mit aufrichtiger Theilnahme werde ich auch wei¬

ter Ihre Aufgaben verfolgen.

Im Namen der Kreisansfchüffe des Landes sprach der Vor¬

sitzende des Kreisausschusses Karlsruhe , Rechtsanwalt vr .

Boeckh . Glückwunsch , Dank und Huldigung aus ^ Der Groß¬

herzog blicke auf eine Thätigkeit zurück , der von der Vorsehung

eine providentielle Aufgabe gestellt war . Wie Karl Friedrich

das badische Volk in 's Leben rief , so sei Seine Königliche Hohett

berufen gewesen, dieses Volk, das durch eigenes Verschulde«

aus schweren Wunden blutete , zu stärken und glücklich -«

machen, mitzuarbeiten an der Einigung des Vaterlandes . Auf

des Großherzogs Initiative sei das Entstehen der Kreise zu,

j rückznführen, auf dem Gedanken, daß der wirthschastlich Stak ,



Schwächeren unterstützen müsse , weil
^ ^ m Interesse Aller liefe . DieKreL

^ ubms? ä - ^ ank durch das Versprechen, auch
M Zukunft die Institution der Kreise in dem Sinne wirksam
werden Zu lassen , wie es bei der Schaffung gemeint gewesen

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ant¬
wortete :

^

Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für das , was Sie

mir eben ausgesprochen haben im Namen nicht nur der

hier anwesenden Vertreter der Kreise, sondern im Namen

der Kreisvertretung überhaupt . Ich bin tief gerührt über

den warmen Ausdruck Ihrer Gesinnungen . Ich kann nicht

allen Ihren freundlichen Ausführungen folgen , aber ich

bitte Sie , zu glauben , daß ich Alles, was Sie ausge¬

sprochen haben, mir tief in 's Herz geprägt habe, weil es

' mir von größtem Werth ist, solche aufrichtige und liebe¬

volle Aeutzerungen zu erfahren . Sie haben einen Theil

der Aufgaben genannt , die ich berufen bin , mit Ihnen zu

üben. Sie haben gewiß Recht gehabt, wenn Sie sagten , i

daß die Kreisbildung mit der Absicht geschah , die Freiheit ,

der Verwaltung der Kreise des Landes zu erweitern . Aber

die Pflichterfüllung muß die Grundlage dessen sein, was -

hier geleistet werden kann . Freiheit ist bloß berechtigt, !

wenn sie mit Selbstlosigkeit verbunden ist und diese ist es, >

die den Kreisvertretungen die Kraft gegeben hat , das zu !

leisten, was sie geleistet haben. Ich wünsche von ganzem >

Herzen, daß Ihnen auch künftig die Kraft zu Theil wer¬

den möge zur Erfüllung Ihrer wichtigen Aufgaben , und

um noch viel Nützliches und Erfreuliches zu leisten. Möge !

Ihnen diese Kraft nie fehlen. Seien Sie überzeugt , daß -

Sie bei mir diejenige Unterstützung finden werden , die von !

Seiten der Regierung mit Frauden geleistet werden wird , ,

wo es irgend möglich ist, und seien Sie die Verbreiter !

meiner Dankbarkeit allen Denen gegenüber, die Sie heute

hier vertreten .
Für den Badischen Handelstag sprach Herr Geh . Kommerzien¬

rath Diffene : Der wunderbar schöne Verlauf des Festes

beweise besser als Alles, daß Seine Königliche Hoheit verehrt

und geliebt werden, mehr wie vielleicht je ein Fürst . Was

Seine Königliche Hoheit gethan , sei längst eingetragen in die

Tafeln der Geschichte, aber auch in den Herzen des dank¬

baren Volkes . Handel und Industrie würden Seiner König¬

lichen Hoheit nicht vergessen , was Höchstderselbe dafür gethan

habe.
Nachdem Herr Geh. Kommerzienrath Diffene sodann

eine Adresse verlesen hatte , antwortete Seine Königliche

Hoheit der Großherzog :
Ich danke von ganzem Herzen für das , was Sie eben

verlesen und vorher in so liebevoller Weise ausge¬

sprochen haben. Ich erkenne darin einen Beweis dafür ,

daß Sie zufrieden sind mit dem, was geleistet werden

konnte zum Schutze der großen Interessen , denen Sie mit so

großer Sachkenntnitz vorstehen. Wenn da manchmal auch

Zwischenfälle gewesen sind, die wenig erfreulich sind,

so muß ich sagen, muß doch das Eine immer bleiben,

Worauf ich den größten Werth lege, das Zusammenwirken ,

und das bitte ich erhalten zu wollen. Denn wie auch die

Zeiten werden mögen, wenn man sich anstrengt , kann man

doch sehr Vieles erreichen. Ich fürchte, wir befinden uns

in einer Zeit , wo die Verhältnisse nicht allzu günstig lie¬

gen , aber da w.ird es sich bewähren , an diesem Grundsatz

festzuhalten. Hoffentlich gehen wir einer Zeit entgegen,

Wo Sie mit mehr Freudigkeit arbeiten können. Glauben

Sie mir , daß ich mir immer angelegen sein lassen werde,

Ihnen auf Ihrem Wege beizustehen und Sie zu unter¬

stützen.
Herr Geh . Rath Sachs bat im Namen des Badischen

Frauenvereins , daß auch die Vertreterinnen der Frauenvereine

sich Seiner Königlichen Hoheit nahen dürfen . Gehören doch

ven 314 Vereinen nahezu 50 000 Frauen als Mitglieder an .

Es war ein dringendes Verlangen der Frauen , ihre Wünsche

Vnd ihre Dankbarkeit mit den anderen Abordnungen aus¬

sprechen zu dürfen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog er¬

widerte hierauf :
Ich bin Ihnen außerordentlich dankbar für den so

werthen Ausdruck Ihrer Gesinnungen bei Gelegenheit mei¬

nes Jubiläums . Sie werden mir wohl gern glauben ,

Wenn ich Ihnen sage : es ist immer wieder ein Ausblick

zu Gott , der mir die Möglichkeit gibt, auch Ihnen zu

danken. Denn das , was Sie ausgesprochen haben, ich

habe es auch wiederholt gesagt, ist ja nur möglich durch

ein solches Zusammenwirken, wie ich es selbst kenne , und

> wie ich es Ihnen nicht zu schildern brauche. So nur ist

es möglich , das zu leisten, was ich geleistet habe und noch

keifte. Ich wünsche von ganzem Herzen, daß es Ihnen

auch ferner gelinge, noch viel Gutes zu leisten und zu

schaffen. Wenn ich das ausspreche, so werden Sie es auch

gerechtfertigt finden, daß ich der Großherzogin meinen

Dank sage. Denn ihrer Mitwirkung ist es zu verdanken,

daß die Frauenvereine zu solcher Ausdehnung gelangen

konnten. Möge Gottes Segen auf Ihrer Arbeit ruhen .

Für die ehemaligen badischen Offiziere brachte Seine Exzell.

Her General z . D - v . Ob er ho ff er die ehrerbietigsten

Wünsche dar . In Treue und Verehrung treten sie vor Seine

Königliche Hoheit, in Bewunderung huldigen sie dem deutschen

Fürsten , dessen Weisheft und unverbrüchliche Vaterlandsliebe

«S zu Wege gebracht hat , daß Deutschland heute mit einem

einigen, machtvollen deutschen Heere dastehe.

Seme Königliche Hoheit der Groß Herzog beant-

joortete die Glückwünsche mit folgenden Worten:

Ich danke Ihnen vielmals . Glauben Sie mir . daß

Ihr Erscheinen und Ihre Worte mir sehr Werth sind . Ich

weiß und sehe es. welche Arbeit Sie leisten und geleistet

haben , ^ ch darf Sie bitten , allen den Herren , in deren

Namen Sic gesprochen haben , meinen Dank zu sagen

dafür , daß Sie das Bedürfniß gehabt haben , sich zusammen

zu finden zu einer so freundlichen Beglückwünschung. Ich

wünsche von ganzem Herzen, daß Ihnen noch recht werthe

Erfahrungen zu Theil werden möchten, die Sie an die

" . . als auch ganz besonders an die

Zeit erinnern , in der wir zusammen so Schönes er- Großherzog Friedrich um Deutschlands Einigung . Herr Otto

reicht haben Ich danke Ihnen herzlich . i Griesbach widmete seinen Toast der Stadt Nürnberg und

Der Badische Militär -Bereinsverband war durch eine Ab-
^

^ D
"
^ -b^ R ° ed^ uL ? d« aui LL ? Me lekrMen WngLt ^

Präsidium des Badischen Militär -Vereinsverbandes di? Ehre ^ Sängerin ^ ^ taKtheaters , Fräulem
^

habe, in doppelter Beziehung vor Seine Königlich- Hoheit zu ^
_ — ^xrzncyen «zrmckwunsch zu bringe ,

für Baden und für den Verband des ganzen Deutschen Rei¬
ches . 118 000 alte Soldaten sind in den badischen Vereinen
zusammengesaßt . Der Großherzig wisse, daß die Gefühle der
alten Soldaten von Herzen kommen. Cs war der Wunsch des
Verbandes , in der Gesammtheit in diesen schönen Tagen
seine Huldigung darzubringen . Das Präsidium habe aber ge¬
glaubt , es müßte Seiner Königlichen Hoheit die Mühe eines
so austreuaenden

"

* ( Die JubilSumS - Gartenbauausstellung ) ,
die mit dem heutigen Tage geschloffen werden sollte , wird nun
noch am Samstag und Sonntag geöffnet sein. Der Eintritt

. . . « maglitpen yoqeit die Mühe eines S an diesen beiden Tagen ist auf 20 Pf . ermäßigt. Mit Aus -

so anstrengenden Empfanges ersparen ; die alten Soldaten woll- ? nähme der Bindereien haben sich die ausgestellten Gegenstände
ten sich bescheiden . Wenn Seine Königliche Hoheit in wenigen j frisch erhalten .
Jahren das 28jährige Jubiläum als Protektor des Landesver -

er-
„ , — — U1S P -roieiror des Landes !

bands feiern werde, dann wollten sie geschlossen austreten .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
widerte :

Ich danke Ihnen von ganzem Herzen, daß Sie zu mir

gekommen sind ; ich bin um so mehr erfreut , als ich Ihnen
bei diesem Anlaß meinen herzlichsten Dank sagen kann
dafür , wie Sie die langen Jahre hindurch mir so viel
Liebe und Fürsorge in einer Weise gewährt haben, die
man erlebt haben muß , um sie zu erkennen. Glauben
Sie mir , daß meine Dankbarkeit immer bestehen wird .
Nehmen Sie meinen Dank für die Adresse, und was sie
enthält an Wünschen und Gesinnungen des Verbandes .

Ich brauche Ihnen nicht mehr zu sagen : Alles bleibt beim
Alten . Cs wird immer eine werthe Pflicht für mich sein,
mich Ihrer Interessen anzunehmen, um so mehr , als ich
weiß, welch große Wirkung von der Organisation des
Militär -Vereinsverbandes ausgeübt worden ist, in dem
Sinne , daß sie vorbildlich wurde . Noch in neuester Zeit

ist mir von solchen , die reiche Erfahrung darin haben ,
ausgesprochen worden, daß unsere ganze Organisation noch
eine vorbildliche für Andere sein wird . Ich danke Ihnen ,
daß Sie diese wichtige Organisation in dieser Weise ge¬
fördert und erhalten haben. Sie wissen , welche politische
und militärische Bedeutung es hat , sich der alten Sol¬
daten in dieser Weise anzunehmen und ihnen dadurch
die Lehrtätigkeit für die Jungen mit zu übertragen . Die

Heeresschule wird durch die Militärbereine erst vollendet,
und da wünsche ich von ganzem Herzen, daß es auch künftig
so bleibe wie es bisher gewesen . In einzelnen Fällen
ist vielleicht noch mehr zu leisten, aber im großen und

ganzen mutz ich sagen, suchen wir es zu erhalten , wie

es ist.
Hierauf bat Herr General v . Roeder um die Er¬

laubnis , auch die Adresse der Vereine, die im Kyffhäuser -
Bund vereinigt sind, verlesen zu dürfen, worauf Seine
Königliche Hoheit der Großherzog folgendes ant¬
wortete :

Ich danke vielmals für die Verlesung , und darf Sie
bitten , meinen Dank dem Bundesvorstand zu übermitteln .

Ich freue mich herzlichst , daß diese Ehrung mir dargebracht
worden ist , die ich sehr hoch anschlage. Sie

wissen , welchen Werth ich darauf lege, daß eine Verbin¬

dung hergestellt ist. Möge sich mehr und mehr ein Zu¬
sammenwirken entwickeln .

Der Abordnung der Reichsbankbeamten antwortete
Seine Königliche Hoheit der Großherzog auf ihre
Glückwünsche :

Ich danke Ihnen für die Ueberreichung der Adresse und

für die Gesinnungen, die darin ausgesprochen find . Be¬

wahren Sic mir dieses Vertrauen und seien Sie über¬

zeugt, daß ich Ihre Thätigkeit in jeder Beziehung sehr
hoch zu schätzen weiß und mich freue, daß Ihre Thätigkeit
so schöne Erfolge erzielt hat . Möchten Ihnen recht viele

erfreuliche Erfahrungen bevorstehen .

ch Badenweiler , 1 . Mat. Den neuesten Nachrichten zufolge
ist die Abreise Ihrer Majestät der Kaiserin nach Hausbaden
um einige Tage verschoben worden . Dieselbe wird nicht am
nächsten Samstag in HauSbaden eintreffen, sondern erst Diens¬
tag , den 6 . Mat . Dem Vernehmen nach wird auch der Kron¬
prinz in Hausbaben zu Besuch erwartet .

Wadischer Landtag.
* Karlsruhe , 2. Mai. 75. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag
den 3 . Mai 1902 , Vormittags 9 Uhr :

Anzeigen neuer Eingaben . Sodann
Fortsetzung der Beratung des Bericht« der Budgetkommtsfion

über das Budget de« Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts für die Jahre 1902 und 1963 . Unterrichtswesen .
Ausgabe Titel X . ll . Mittel - und Volksschulen. HI . Gewerb¬
liche Unterrichtsanstaltrn , Einnahme Titel III Mittel - und
Volksschulen . — Drucksache »zu Nr . 19 e " — und damit in
Verbindung Berathung der einschlägigen Petitionen (Seite 82 ff.
des Kommisstonsberichts) . Berichterstatter : Abg . Obktrcher .

Von der Düsseldorfer Ausstellung.
Beim Eröffnungsmahl der Düsseldorfer Ausstellung erhob

sich zunächst der Reichskanzler und brachte das Hoch auf
den Kaiser aus . Graf b . Bülow gab der heute gewonnenen
Ueberzeugung Ausdruck , daß die Erwartungen , mit denen die
Auswärtigen heute nach Düsseldorf gekommen seien, noch in
vielen Punkten übertroffeu worden seien . Cr danke im Namen
der Staatsreoierim ^ "

Hc Am Montag Abend wurde beim Empfang von Depu¬
tationen im Foyer des Großh . Hostheaters auch eine solche
des Ausschusses des Badischen Landrssrnerwrhrvrreins , bestehend
aus den Herren Vizepräsident Konsul Menzer - Neckar¬
gemünd, Kassier Müller - Degler - Säckingen , Sekretär
L ü t h y - Säckingen, R o ß w e g - Herbolzheim und Schlach¬
ter - Karlsruhe geladen. Herr Konsul Menzer überreichte
in Stellvertretung des durch schwere Erkrankung seiner ( in¬
zwischen verstorbenen) Gemahlin verhinderten Präsidenten ,
Kommerzienrath Bally eine Adresse, in der der unbegrenz
ten Verehrung gegen den vielgeliebten Fürsten Ausdruck ge¬
geben wird . Ueber fünfzig Jahre sind verflossen, seit die erste
in Durlach entstandene Feuerwehr beim Rettungswerk bei
dem schrecklichen Theaterbrand in der Residenzstadt Karlsruhe
ihre hilfreiche Thätigkeit entfaltete . Heute stehen 487 Wehren
mit 39 000 umformirter Mannschaft und 29 800 Mann Hilfs¬
mannschaft, zusammen 68 800 Mann , im Dienste hilfsbereiter
Nächstenliebe . Seine Königliche Hoheit habe an der Entwick¬
lung dieses schönen, Humanitären Institutes stets den regsten
Antheil genommen und dieser Theilnahme durch die Verleihung
der fünfundzwanzigjährigen Dienstanszeichnung im Jahre 1877
und durch die Stiftung einer Medaille für vierzigjährige
Dienstzeit im Jahre 1898 Ausdruck verliehen und gestattet , daß
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog das Protektorat
über den Badischen Feuerwehrverband zu übernehmen geruhte .
Die Höchsten Herrschaften beehrten die Mitglieder des Aus¬
schusses durch huldvolle Ansprachen .

* Nürnberg, 1. Mai . Das fünfzigjährige Regierungsjubi¬
läum Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
Friedrich feierte auch der hiesige badische Verein „Ba -
denia" durch ein Festmahl am Samstag , den 26 . April , im
großen Saale des Hotel „Württemberger Hof" . Eine statt¬
liche Anzahl Festtheilnehmer waren erschienen, auch der Stadt¬
magistrat und das Gemeindekollegium waren durch einige
Herren vertreten . Der prächtig dekorirte Saal war mit einer
Büste des Großherzogs geschmückt und die Tafel mit großen ,
gelbrothen Nelken dekorirt. Herr Franz Ulrich begrüßte die
Erschienenen mit herzlichen Worten . Herr Institutsdirektor
Gem brich sprach den Toast auf Kaiser und Prinz -Regent .
Die Festrede wurde vom ersten Vorstande der „Badenia " . Herrn
Max Fiederer , gesprochen. In warmen Worten entwickelte
er ein Charakterbild des edlen, fürstlichen Jubilars und schil¬
derte mit besonderer Begeisterung die großen Verdienste des

. . » V,— » woroen fei. Zur
Zolltarrspolitik äußerte sich der Reichskanzler etwa wie
folgt : „Was die Reichsverwaltung beitragen kann zu einer
stetigen wirthschaftlichen Entwickelung, zu neuem wirthschaft-
lichem Aufschwung, das zu leisten sind wir nach besten Kräften
bestrebt . Sie wissen , daß es das Ziel der Reichspolitik ist, auf
der einen Seite — ich spreche es offen aus , obwohl von Ihnen
die Mehrzahl Industrielle sind , von denen ich aber weiß, daß
sie billig und gerecht denkende Männer sind —, also ich spreche
es offen aus , auf der einen Seite der Landwirthschast auS
ihrer schwierigen Lage aufzuhelfen und damit gleichzeitig den
inneren Waarenabsatz zu steigern, auf der anderen Seite der
deutschen Industrie Arbeit und vertragsmäßige Bürgschaften
für einen ungestörten Absatz ihrer Erzeugnisse zu gewähren .
(Lebhafter Beifall .) Deshalb sind die Verbündeten Regie¬
rungen in der Tarifvorlage mit der Zollerhöhung für die
Agrarprodukte bis zu der Grenze des noch mit dem Abschluß
neuer Handelsverträge Erträglichen gegangen, aber auch nicht
weiter . (Lebhafter Beifall .) In dem langwierigen Meinungs¬
kampf, der da zu überwinden ist, soll das Beispiel unseres
Kaisers voranleuchten, der seinen schönsten Ruhm darin findet ,
der Förderer des Gesammtwohls zu sein "

. (Lebhafter Bei¬
fall .) Der Reichskanzler feierte dann den Kaiser als Friedens¬
fürsten .

Seine Kaiserliche Hoheit den Kronprinzen , den
Protektor der Ausstellung, feierte Geh. Rath Heinrich
Lueg während des Mahles unter ausführlicher Dar¬
legung des Wirkens der Hohenzollern.

Der Kronprinz erwiderte : „Mein lieber Herr Geheim¬
rath Luegl Daß Sie in dem Augenblicke, wo deutsche In¬
dustrie , deutsches Gewerbe und deutsche Kunst sich anschicken»
die Proben ihrer Kraft und ihres Könnens vor aller Welt zu
zeigen , derer nicht vergessen, die in unserem Vaterlande , ein¬
gedenk ihres hohen Fürstenberufes, jederzeit Handel und Wan¬
del förderten und die Künste schützten, das hat mich besonder-
wohlthuend berührt . Für meine Vorfahren und zunächst im
Namen meines Herrn Vaters danke ich Ihnen dafür , und nicht
minder danke ich Ihnen allen, meine Herren , für den Aus¬
druck Ihrer freundlichen Gesinnung, welche Sie mir , als dem
Schirmherrn dieser Ausstellung, entgegenbringen. Hier an
dieser Stelle will ich es noch einmal aussprechen : Die Ueber-
nahme des Protektorats über Ihr großes Unternehmen ist mir
vom ersten Augenblicke an eine aufrichtige Freude gewesen,
jetzt aber , da das Werk vollendet vor uns steht, gereicht mir das
Protektorat zur stolzen Genugthuung. Seit Jahresfrist hatte
ich Gelegenheit , den Werdegang dieser gigantischen Schöpfung
zu beobachten, die geniale Geistesarbeit, die in ihr steckt, zu
bewundern und mich an der Thatkraft zu freuen, deren deutsche
Köpfe und deutsche Armee fähig sind . Wenn irgendwo, konnte
man hier lernen , daß ein opferfreudiges Wollen Großes zu
vollbringen vermag . Niemand kann daher dem Werke inniger
und aus aufrichtigerem Herzen Gedeihen und Erfolg wünschen,
als wie ich dies thue. Industrie und Gewerbe , sie treten heute
mit der Kunst einträchtig verbunden auf den Plan , und das ,
meine ich, gibt dem Ganzen einen besonders guten Klang .
Daß man hier in Düsseldorf, wo die Fabrikschornsteine rauchen
und die Eisenhämmer pochen, der Kunst einen Tempel errichtete,
wie er heute unsere Ausstellung schmückt , das mag der Welt
beweisen, daß wir Deutschen im materiellen Wettbewerb unsere
idealen Aufgaben nicht vergessen. Und nun noch mit einem
Wort derer zu gedenken , welche sich um das Gelingen der Aus¬
stellung , deren Eröffnung wir heute feiern, großes und bleiben- -
des Verdienst erworben haben. Sie alle , dom obersten Leiter ^
des Unternehmens bis zum letzten Arbeiter kann ich nur von
Herzen beglückwünschen , Sie alle mögen stolz auf Ihre That
sein . So dürfen wir hoffen, daß der Lohn von so viel Whef F
nicht ausbleibe , daß unserer Ausstellung ein voller Erfolg» » --*'

schieden sei. Diesem berechtigten Wunsche lassen Sie uns
druck geben in dem Rufe die rheinisch-westfälische Jndust

'

rheinisch-westfälische Gewerbe und die gesummte deut
hoch ! hoch! hoch!"

England und Transvaals
(Telegramme.) H ,

London, 2 . Mai . Die in Vereenigini Aus -

sicht genommene allgemeine Burenversammlung



findet am 15 . Mai und nicht am 25 . Mai statt . — Wie

das Reuter Bureau erfährt , wird die Zusammenkunft
eine Versammlung der Burenführer selbst sein . Nachdem
dieselben sich berathen haben und bezüglich der Bedin¬

gungen der Uebergabe , hie sie anzunehmen bereit sind , zu
einer Entscheidung gekommen sind , begeben sie sich in das

britische Hauptquartier nach Prätoria , um die Ange¬
legenheft mit Lord Kitchener endgiltig zu regeln .

* London , 2 . Mai . Dem „Daily Telegraph " wird aus
Prätoria vom 29 . April gemeldet : Die Buren¬
führer stellen die Friedensfrage bei den
Burghers offen und ohne Vorbehalt zur Berathung .
Nach neueren Meldungen soll Dewet freimüthig die
Meinung ausgesprochen haben , daß der Kampf jetzt
hoffnungslos und die von der britischen Regierung an¬
gebotenen Bedingungen billig und großmüthig seien.
Delarey soll beabsichtigen , sich dem Beschluß der
Mehrheit anzuschließen , auch die Oranjeregierung er¬
klärte , sich diesem Beschluß zu fügen . Die Burenfrauen
in Klerksdorp und Westtransvaal erklären , wenn ihre
Männer sich nicht für den Frieden aussprechen sollten ,
wollten sie es selbst thun und sich für die Rückkehr nach
den Farmen entscheiden . — Der „Standard " erfährt , daß
die Versammlungen der Buren bis jetzt eine dem Frie¬
den günstige Mehrheit aufwiesen , es sei jedoch
nicht unwahrscheinlich , daß sie unversöhnlich und stand¬
haft bleiben werden , was auch immer für großmüthige
Bedingungen gestellt werden . — Im Kriegsamt
wird mitgetheilt , daß Vorkehrungen getroffen seien, um
über 10 000 Mann , daruter Aeomanry und 2000
Remonten in 14 Fahrzeugen von jetzt ab bis Ende des
Monats einzuschiffen .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 2 . Mat. Seine Majestät der Kaiser verlieh dem

Generalinspekteur der Fußartillerie General Edler von der
Planitz zu seinem 50 jährigen Dienstjnbiläum den Schwar¬
zen Adlerorden mit einem sehr gnädigen Handschreiben .

* London , 2 . Mai . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen kam gestern bei Bun -
crana (Irland ) an Land und begab sich, von einem
Offizier des Stabes begleitet , auf einem Rade nach
Londonderry , wo er unter Führung von Mitglie¬
dern der städtischen Behörden eine Rundfahrt um die
Mauern der Stadt machte und sodann die alte Kathedrale
besichtigte.

* London , 1 . Mai . Unterhaus . In Beantwortung
einer Anfrage über die transatlantische Schtfffahrtskom -
binatton führt der Handelsmtnister Gerald Balfour
aus , die Regierung sei über die Natur der Transaktion informirt ,
aber die Information wurde vertraulich gegeben . Wood -
house ( kons.) beantragt Vertagung , um die Aufmerksamkeit
auf eine Angelegenheit von so dringender Wichtigkeit für die
Allgemeinheit zu lenken , nämlich auf die Bildung der amerikani¬
schen Schiffskombtnation , welche die Kontrole des nord¬
atlantischen Handels bezwecke , und auf ihre Wirkung auf die
britischen Schifffahrts - und Handelsinterefsen. Er bestrette , daß
die Ursache des Erfolges der Amerikaner das Fehlen von Energie
auf Seite der britischen Kaufleute sei und dah die Ueberlegen-
beit Englands auf industriellem Gebiete schwinde. Gtbson
Bowles (kons .) unterstützt den Antrag und erklärt , der bri¬
tische Handel, welcher das Rückgrat des Wohlstandes Englands
sei, werde durch die Kombination bedroht. Balfour entgegnet,
eine Erörterung des Antrages könne keinerlei nutzbringende
Ergebnisse haben. Die Aufmerksamkeit der Regierung sei schon
wochenlang scharf auf die Angelegenheit gerichtet gewesen . Eine
Debatte darüber werde in diesem Stadium ein großer Fehler
sein . Während der drei Jahre , für die der von der Admiralität
abgeschlossene Subventionsvertrog mit gewissen in die Kom¬
bination einbezogenen Schiffen noch Geltung habe , habe die

Admiralität Zeit , zu erwägen , ob sie bezüglich der Handel»,
kreuzer oder Ergänzung der Kriegsmarine auf einem ander«
Wege neue Vorkehrungen treffen solle . Diejenigen , welche
glaubten , daß diese Kombination den Handel Großbritannien «
so stark bedrohe , daß sich die Regierung tn 's Mittel legen solle,
gäben dadurch zu , daß die Doktrin vom privaten Unternehmung«,
geist versage . Es könne aber Niemand erwarten , daß die Re¬
gierung sich über eine Abwendung von der althergebracht
Politik des Landes erklären werde, ohne daß eine langanbauernd«
eingebende Prüfung der Angelegenheit stattgefunden habe und
ohne daß sie das Problem von jeder Sette aus erwogen hätte.
Nach längerer Debatte, in der Lord Beresford sich für dir
Schaffung einer Konkurrenzlinie nach Kanada aussprach , zieht
Woodhouse seinen Antrag zurück .

* Tanger , 2 . Mat . Der Sultan gab den Mächten be¬
kannt , daß er tm Hinblick auf die gute Ernte den Ausfuhrzoll
auf Weizen für 1902 um ein Drittel herabsetze .

Mettkttericht tr» Te»tr» tire »« Kr » . H,»r. v . 2 . Mai 1903.
Mit etwas abnehmender Tiefe ist die Depression welche gestern

über dem Skagerrak erschienen war , bis zur Ostsee weiter ge¬
zogen ) im Vereine mit dem über dem atlantischenOcean gelegenen
hohenDruck verursachtsie in Mitteleuropa trübes oder unbeständige«
und rauhes Wetter mit stellenweisen Niederschlägen . Nördlich
von Schottland ist eine neue Depression aufgetaucht. Weitere«
Anhalten des herrschenden Witterungscharakters ist zu er«
warten .

Wtttenulgadradachvl«- » d« Mrte wmt . Atu* » AarlanGi .
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1 Nachts 9« U. 743 9 64 5.9 83 SW . bedeckt
2 . Mrgs . 7« U . 747 4 4 .0 51 84 heiter
2 Mittgs . 2- N . 748 .6 112 4 .1 41 bedeckt

Höchste Temperatur am 1 . Mai : 9.8 ; niedrigste in de«
darauffolgenden Nacht : 2.0.

Niederschlagsmengedes 1 . Mai : 6.1 mw .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Ratz in Karlsruhe »
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Bei der heute vor dem Großh . Notar Herrn I . Heß dahier, gemäß § 5
der Anleihe-Bedingungen, stattgeha ten ersten Planmäßigen Ziehung unserer
Partial - Obligationen wurden folgende Nummern zur Rückzahlung am
L. Angust ISVS gezogen :

Ittt . tt . Nr . 94, 147, 434, 436 , 488.
5 St . ä M . 1000 — - -- M . 5000.—

Int . L . Nr . 181, 249 , 263, 362, 460.
5 St . L M . 500 . - -- M . 2500 —

Die Berzmiung derselben hört vom 1 . August 1902 ab auf . Die Ein¬
lösung findet stttt bei unserer Kaffe oder bei den hiesigen Bankhäusern Beit
L . Hombnrger , Filiale der Rheinische « Kreditbank , Straus L Co .

Bet der Einlösung find die nicht ver allenen Zinsscheine mttzulieferu ; für
etwa fehlende Ztnsscheine wird der entsprechende Betrag am Kapital in Ab¬
zug gebracht . S '223

Karlsruhe , 1 . Mai 1902.
Der Vorstand .

Mit Genehmigung der staatlichen Aufsichtsbehördentritt vom 1 . Mai d . I .
ab für die Beförderung von lebenden Thieren eine Frachtermäßigung in der
Weise ein , daß der Frachtberechnung nicht mehr die Tarif -Kilometer, sondern
die wirklichen Sntfcrnungs -Kilometer zu Grunde gelegt werden.

Die Frachtermäßigung findet zunächst versuchsweise bis 30. April 1903
Anwendung und wird die Beibehaltung des ermäßigten Tarifs von der Thier -
besörderung während dieser Zeit abhängig gemacht .

Dörzbach , den 26 . April 1902 . S -218

HmiMrstkigkmg .
Auf Antrag der Eigenthümer wird

das Ecke der Leopold und Stefanien -
stroße dahier unter Nr . 71 gelegene
dreistöckige Wohnhaus im Anschlag
von Mk . 85000 — am
Mittwoch , de« 15 . Mai l . Js .,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Amtszimmer des Notariats Karls¬
ruhe II , Friedrichsplatz 1 dahier, einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,
wobei der Zuschlag auf das höchste
Gebot erfolgt, vorbehaltlich der Geneh¬
migung der Belheüigtcn .

Die näheren Stcigerungsbedtngungen
können inzwischen im Amtszimmer des
Notariats Karlsruhe II während der
üblichen Geschäslsstunden eingeseheu
werden. sS,202

Karlsruhe , den 2l April 1902
Grotzh. Notariat Karlsruhe II .

Ott , Notar
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Holzversteigemng .
Das Grosth . Forstamt Steiubach

(Amt Bühl) v . rstetgert am
Montag , de« IS . Mai ISO » .

Bormittags S Uhr»
im Rathhaus in Steinbach nachstehende
Holzsortimer.te aus den Domänenwal -
dungen Iburgwald und Steintscher
Wald :

153 NadelholzstämmeI ., II ., III . u.
IV . Kl ., 19 Klötze I . und II . Kl ., 112
Abschnitte I . u . II . Kl., 733 Stück
Bau -Stangen I . u . II . Kl . und 258
Hopfenstangen I . bis IV Kl . ) 130Ster
Nadelholz und 26 Ster Buchen Scheit-
und Prügelholz, 830 Stück Nodelholz-
Prügelwellen und 24 Loose Schlag¬
raum . sS,2071

Forstwart BooS in Steinbach zeigt
das Holz vor und fertigt Auszüge
aus den Ausnahmslisten.
Verl», >n8. Lnl,sch » HisirchlruSmi

in Sirlsnht .
Soeben erschien:

„Muster 36"
Anleitung für die Hilfsbeamten der

staatlichen Grundbuchämter
nach seinen Vorträgen bearbeitet von

Landgerichtsrath Maiuhard .
Preis geh . M . S —.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Bürgerliche Rechtsstreite .
vadnvft

R 930 .2. Nr . 19 857 Fr et bürg
Die Frau Hofrarh vr Stimmet
zu Freiburg t . B . , vertreten durch
Rechtsanwalt Bauer hier, klagt gegen
die Frau Laura Krauste geh . Will-
mann, zur Zeit an unbekannten Orten ,
wegen Forderung aus Miethe mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Berurtheilung der Bcklagien, an Klä
gerin zu Händen des Rechtsanwalts
Bauer hier aus Mietbe 299 M
84 Pf . nebst 4 °/, Zins vom Klag
zust . llungstag an zu bezoblen , sowie
die Kosten des Rechtsstreits , » tragen
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Freiburg auf
Mittwoch , den 4. Juni 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 7 .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 18 . April 1902 .
Frey ,

Gertchtsschreiöer des Gr . Amtsgerichts.
A- awrlr .

S -205. Nr . 9512 . Lahr . Ueber
das Vermögen des Kaufmanns Jakob
Hofmann von Dinglingen , z . Zt . un¬
bekannten Aufenthalts , wurde heute
am 29. April 1902, Nachmittags 5 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Fabrikant Kail Schnitzler hier
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Nonkursforderungen sind bis zum
31 Mat 1902 bei Großh Amtsgericht
Lahr anzumclden.

Es ist Termin onberaumt vor dem
Großh .iAmtsgericht Lahr zur Beschluß -
faffung über die Beibehaltung deS er¬
nannten oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines GläubtgeranSschussesund eintre-
tendrn Falls über die in - 132 der
Konkursordnung bezrichneten Gegen¬
stände auf

Dienstag , den 27 . Mat 1902 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetrn
Forderungen auf

Dienstag , den 10 . Juni 1902,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oderzurKonkursmasseetwasschuldig sind ,
ist aufgegeben , nichts an den Gemein-
schnldner zu verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 21 . Mai 1902 Anzeige zu
machen .

Lahr, den 29 . April 1902 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Eisenträger .
S .206 . Nr . 9 511 . Lahr . Ueber

das Vermögen des Kaufmanns Hein¬
rich H o f m a n n von Dinglingen, z Zt .
unbekannten Aufenthalts , wurde heute
am 29 . Avril 1902 , Nachmittags 5 Uhr,
das Konkursverfavren eröffnet.

Fabrikant Karl Schnitzler hier ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
31 . Mat 1902 bet Großh . Amtsge¬
richte Labr anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Großh . Amtsgerichte Lahr zur Be-
schlußfaffung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Giäubigerausschusses und eintre¬
tenden Falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezetchneten Gegen¬
stände auf

Dienstag den 27 . Mai 1902,
Vormittags 10 */. Ubr

und zur Prüfung der angemeldetrn
Forderungen auf

Dienstag den 10 . Juni 1902 ,
Vormittags 9 ' /, Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an dm
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf-
erkegt, von dem Besitze der Sache und
oon den Forderungen , für welche sie
rus der Sache abgesonderteBefriedigung
« Anspruch nehmen, dem Konkursder-
walter bis zum 21 . Mai 1902 An¬
zeige zu machen .

Lahr, den 29. April 1902 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts,

Eisenträger .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Vrkanutmachimg .
S166 . Karlsruhe .

Namensänderung betr.
Der am 23 . Juni 1875 zu Lörrach

geborene , daselbst wohnhafte Johann
Friedrich Brendltn - Hipp möchte
seinen Familiennamen in »Hipp "
ändern.

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuches sind binnen
drei Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe » den 23 April 1902 .
Gr . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

Hübsch .
Ritter .

S 225. Karlsruhe . ^

Ml 'Mldr.
Nachdem mit dem 1 . Mat l . I . die

Züue der Gürbethalbahn in den Bahn¬
hof Bern etnfahren, fällt der im VH .
Nachtrag zum Kohlentarif Südwest¬
deutschland — Mittel —W . stschweiz ent¬
haltene rotte Notizzettel betreffend
Lieferfristverlängerung im Verkehr mü
der Gürbethalbahn dahin.

Karlsruhe , den 30. April 1902.
Namens der betheiltgtenVerwaltungen :

Großh . Generaldirektion
der Badischen Staatseisenbahnen .

S '227 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats»

Eisenbahnen.
Mit dem 1 . Mai 1902 wird di»

Gürbethalbahn in den Hauptbahnhof
Bern eingeführt. Auf diesen Tag ist
daher das dem Gütertarif Waldshut ,
Schaffhansen und Singen — Mittel - un»
Weslschweiz vom 1 . November 190L
beigrgebene Notizblatt zu entfernen.

Karlsruhe , den 30. April 1902.
Großh . Generaldtrektton.

S 226 . K.arlSruhe .

Großh. Bad. Staats
Äsenbahnen

Am 1 . Mai 1902 wird die Würbe -
thalbahn in den Hauptbahnhof Bern
eingeführt. Auf diesen Tag ist daher
das dem IV . Nachträge zu den Güter¬
tarifen Basel badischer Bahnhof loco
und transit — Central - und West¬
schweizvom 1 . Januar 1899 beigegebenr
Rotizblatt zu entfernen.

Karlsruhe , den 30. April 1903.
Großh . Generaldirektion.

S 228. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats«
Eisenbahnen.

Für die auf den nachverzeich«et»»
Ausstellungen ausgestellten und unve»
kauft bleibenden Gegenstände »nd
Thiere wird auf den diesseitige »
Strecken unter den üblichen Bedingung«»
frachtfreie Rückbeförderunggewährt:
1 . Mastvieh-Ausstellung in Berk »

(30. April bis 1 . Mai 1902).
2 . Ausstellung. die Eifel in der Kunst '

in Trier ( 10 . Mai bis 15. Juni
1902),

3 . Kaninchen-Ausstellung in Bade»
Baden (18 . bis 20. Mai 190»;
auch genehmigt für die Königl.
Württemberg . Staatsbahn ),4. Ausstellung von Feuer -Lösch - und
Rettungsgeräthschaften rc . in Sol¬
ingen (31 . Mai bis 2 . Juni 1903),5. Ausstellung für Blechindustri« und
Installation in Karlsruhe il . di»
15 . Juni 1902),

6. Ausstellung von photographische «
Erzeugnissen und Gebrauchsgegen¬
ständen der Wanderversamnunng
des deutschen Photographen Verein»
in Düsseldorf, (II . August di»
21 . September 1902),

7 . a . Permanente Ausstellung für da»
moderne Kunstgewerbe in Nürnberg
(eröffnet im März 1899 ),

d . Permamente Ausstellung von Br-
triebsmaschinen und Geräthen für
das Kleingewerbe in Nürnberg
(eröffnet im Oktober 1900).

(Frachlvergünsttgung nach den erwei¬
terten Bestimmungen der Kundmachung
2 des dem scheu EisenbahnverkehrSver-
bandes : Rückbe>örderung innerhalb
dreier Jahre nach Auslieferung de»
Ausstellungsgutes auf der Empfangs¬
station, spätestens aber 4 Woche« »ach
Schluß der Ausstellung) . )

Karlsruhe , den 1 . Mai 1903 .
Großh . Generaldtrektton.

Mannheim. S173 .
Zum Bereinsregister Bd . I , OL .

13, Maler - und Tünchermetstrr -
vrreinigung in Mannheim wurde
eingetragen :

Albert Seemann ist als Vorsitzender ^
Josef Jrmer als dessen Stellvertreter
wirdergewählt worden.

Mannbrtm , den 24 . April IVOS .
Gr. Amtsgericht I.
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